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Dıie Koexıstenz vieler Rıten, 1ın welchen der Glaube das ın Christus angebo-
tene eıl gefeıert wiırd, erbringt den geschichtlichen Nachweıis dafür, W1e€e
schöpterisch die alten Patrıarchate des Jahrtausends ın der Ausbildung, We1-
tergabe un Entwicklung ihrer Lıturgıie SCWESCH sınd Syrer, Chaldäer, Malaba-

DDerreNn, Kopten, Hellenen, Römer, Spanıer, Brıten, Franken, Byzantıner
römiısche Papst hat diese Vielfalt, welche aufgrund lokaler Begabungen un Be-
dürfnisse entstanden WAaly, spater ZW ar theoretisch anerkannt, die Miıssionsge-
schichte zeıgt jedoch, daß die Verwaltungsorgane des lateiniıschen Patriıarchats
(bzw. der römischen Ortskirche) oft allzusehr darauf bedacht WAarch, auch die l1-
turgıische Tradıtion ıhrer eıgenen Teilkirche anderen aufzuerlegen, Latınısıe-
rungstendenzen 1ın Gang bringen. Besonders selt dem Jh wurde damıit
einıger chaden angerichtet: alte Kirchen verloren allmählich ıhr Profil Z die
Ukrainer anläßlich ıhrer Unıion mıiıt KRom), Missionserfolge wurden zuniıichte
gyemacht (Rıtenstreıt 1n China); kolonialistische und ımperialıstische Methoden
ließen den Heiden das Christentum als ‚‚europäische Importware‘‘, als Miıttel
ZUT Unterwerfung un:! Ausbeutung erscheıinen.

Dıies ıst MLE eın Grund, die Jungen Kıirchen der und Welt den Ruf
ach ‚‚Authentizität‘‘, ach Echtheit auch 1n iıhrer Liturgıie erheben (vgl.

Römische Bıschofssynode, Oktober 1974; Paul NI ‚,Evangelıi untıan-
dl“, Dezember Als ‚,‚authentisch‘‘, als echt sehen sS1e jene Gestalt VO
christlicher Liturgie d welche durch eıne Begegnung und gegenseıtige Durch-
dringung zwischen dem Evangelium und dem soz10-kulturellen, relig1ösen Erbe
ıhrer eigenen Vergangenheıit zustandekommt, welche die spezıfische Glaubens-
und Gemeindeerfahrung der jeweıligen eıl- oder Ortskirche ZU Ausdruck
bringen kann

Was sollte ezgentlich D“DOT sıch gehen, WCNN eıne Ortskirche sıch 1ın der Lıturgie-
tejer konstitujleren lernt, das Ankommen des Heıls durch Christus iın iıhrer
Mıtte begeht? Welche Rolle hat dabe] die Mutltterkirche? Welche Bedeutung hat
die bısherige Geschichte der Religion und des Kultes dieser Sozletäat? Wıe 1st die-
SCr Vorgang der Einfügung der Kırche 1in dieses konkrete Gewebe der Menschen
1er gerade 1m Hınblick auf die Lıturgie benennen?

Imposıtion dekretierte Auferlegung eines Rıtuals, welches völlig VCI-
schiedenen historischen Bedingungen entstanden WAar, dessen W ort-, Z@ei-
chen- und Gebärdensprache den Adressaten tremd sind, wurde schon beim
Apostelkonzil als ungeeignet erkannt. Das I1 Vatıcanum hat die Einsıcht
1US X11 konkretisıiert, dafß die Kırche keine estimmte Kultur, Zivilisa-
tiıonsstufe, Rasse, Klasse oder Regierungstorm gebunden sel; s1e S@1 potentiell
unıversal, ıhre Sendung erfüllen können. Das Evangelium mMu keines-
falls erst aut den Rulnen al] dessen verkündet werden, W as bisher den Adres-

wertvoll un WAar. Dıies ware eıne die Katholizität bedrohende
Verengung.
Adaptation außerliche Anpassung des Rıtuals durch wörtliche Überset-
ZUNg zentral vorgeschriebener Gebetstexte, durch Abschaffung unverstäind-



lıcher un remder Elemente, durch Einführung einıger sıch nebensächli- 19
cher Dınge (Melodien, Musikinstrumente, kultische Kleidung, Räucherstäb-
chen, Baustil) oder (zesten (Körperhaltungen, Begrüßungstormen) oder An-
lässe (Festtage oder -Zeıten); diese bringt Ühnlich W 1e die Imposıtion eher
eıne ‚,Entiremdung‘‘ der Betrottenen VO ıhrem Lebens- und Erfahrungs-
kontext hervor, behindert S1e daran, die kirchliche Liturgıe als ‚, Gipfel un
Quelle ıhres Christseins“‘ begehen. Die Begegnung zwiıischen Evangelium
un angeborener Mentalıtät, bzw natürlicher Religiosıtät als Substrat 1St
nıcht intens1ıv

Implantation die lıturgischen Texte, Zeichen und Gebärden werden Vo  3 ıh-
1CI abendländisch gepragten Mutterboden IiNOMMEN und 1n das durch die
‚‚euroamerikanısche““ Zivilisation (durch Erziehung, Medien, Sozialdienst,
Industrialısıerung, Urbanisierung) bereıts ‚,‚aufbereıtete Erdreich‘“‘ anderer
Kontinente und Kulturkreise eingepflanzt; dort sollen S1Ee 1mM Lauf der eıt A4AS-

sıimıliıert werden und ıhrerseıts die vorgegebenen Materıalien assımılieren.
Der Nachteıil für die Liturgıe besteht darın, dafß der konstitutive Vollzug die-
ser Ortskirchen iırgendwıe aufgepfropift un: ımportiert erscheıint.

Akkulturation die bleibenden Inhalte un! unveränderbaren Strukturen 11-
turgischer Vollzüge erhalten aus dem Stoff des betreffenden Kulturkreises eın

) ‚Kleid‘‘ das AaUus Materialien des dort überlieterten relig1ösen un kul-
tischen Erbgutes gewoben ISt Sıcher wiırd damıiıt schon eıne ZEWI1SSE gegensel-
tige Durchdringung zwischen dem Christusmysterium un der konkreten
menschlichen Wirklichkeit erreicht, doch annn die ausschließliche Bindung

tradıtionelle Formen Z des Buddhismus, Hınduismus, alter Stam-
mesbräuche) CNSC werden, versteinern, das Weiterwachsen behindern.
Die Massenmedien wıederum ben eıne stark unıftizierende Wirkung 1n
Rıchtung aut eıne säkularısıerte, nıvellierende Welt-Zivılısation aus, S1e
schaften mythische oder magische Reste immer mehr 1ab

Indigenisation der Assimilierungsprozeiß zwiıischen christlicher Liturgie 1ın
ıhrem unverzichtbaren, ursprünglichen Kern und dem partikulären Charak-
ter, den typischen Ausdrucksformen, den orıgınaren Zügen VO Tempera-
ment und Lebensstil der ‚,‚Eingeborenen“‘ bringt eın echtes Proftil dieser
Ortskirche (Provınz, Dıiözese) hervor 1n der ıhr eıgenen Lıiturgie. Damıt
geschieht nıcht mehr bloß oberflächlıch, W as der Grundsatz VO der Gnade
besagt, welche die Natur nıcht zerstore, sondern erhebe und VEn Vollendung
bringe. och scheint der dynamıiısche un teleologische Aspekt och
nıg EerNstgenomMMEeEN.
Inkarnation vollkommene ‚, Verleiblichung“‘ des Heıles (zottes durch den
erhöhten Christus mıt der Kratt des (jeılistes in der konkreten menschlichen
Wirklichkeit der feiernden Gemeinde, des gläubigen Teilnehmers: Das Wort
1STt Fleisch geworden der Mensch Jesus wurde als Sohn Gottes geoffen-
bart 1St Christus das Sakrament der Gottbegegnung für alle Menschen
un: aupt der Kırche als des Heilszeichens tür alle und für ımmer. Wıe Jesus
die detaillierte Enge un! Konkretheit des geschichtlichen Daseıns als



20) Mensch als Orientale als Jude des Jh IMIE Unterwerfung alle dar-
AaUuUs tolgenden Bedingungen ANSCHOMUINEC und gelebt hat ohne HÜr sıch
Sonderstatus (Ausnahme oder Privilegien, Phıiıl ordern und ZU

‚‚Ursakrament wurde wırd auch die Kırche als SC1IMN Leib VE ‚, Wurzel-
sakrament für alle ındem S1IC dieses ‚,Inkarnationsprinzip 1n der Feıer der
sıeben spezıellen Sakramente realisıert sıch selbst anläßlich existentiell rele-
vanter Siıtuation der Menschen total eENgaAZıCET Vom Og0OS oilt ‚„Quod 4S -

SUMPSIL redemuıiıt Er hat alles Menschliche die Sünde ausgeschlossen
ANSCHOMMLEN Mıt ıhm ann die Kirche auch bezüglıch der Liturgıe
‚Nıchts VO  a} all dem W as den niıchtchristlichen Religionen wahr un heılig
ISt, wiırd VO der katholischen Kırche verworten“‘ Nostra Aetate . Was

Gutem den jeweiligen Rıten un!: Kulturen der Völker keimhaft angelegt
sıch $indet wırd tolglich nıcht blofß nıcht TSTOFT sondern gyesund gemacht,
ber sıch hinausgehoben und vollendet ZUuUr Herrlichkeit (SÖTFES“” (Ad ( S26
tes

Obwohl alle vorhin genannten Prozesse der ‚„„Aneıgnung christlicher L ıtur-
1C durch die Ortskirche ıhre Bedeutung hatten oder och haben, scheint doch

der ‚‚Inkarnation SIC alle ‚‚aufzuheben und sıch integrieren In ıhm
geschieht qualitativ Neues un Organiısches Dı1e Feıer des Glaubens
(sott der Erlösung durch Christus un der Geistmitteilung CIM Verhält-
1115 gegense1Lger Durchdringung (Perichorese) C1MN MmMIiIt den autochthonen
Denkmodellen, Empfindungsweisen, Sprachspielen, Feierformen, Vergesell-
schaftungstypen semantischen Systemen, dem Menschenbild un: der van-
gelium messenden Gottes und Welterfahrung gerade dieser spezifischen
Umwelt Kulturanthropologie, Religionsgeschichte und Sozialpsychologie
muü{fsten diesen Prozefß Gespräch Mit den theologischen Diszıplinen analysıe-
Ten und projektieren Aufgabe liturgischer Instıitute VO  } Teıilkirchen WAare CS die
dazu notıgen Experimente der Basıs und Mıtverantwortung derselben

WasChH, supervıdieren und auszuwerten

Dıie ‚,Erfindung authentischen Lıturgıe 1ST ZWAar dauernde Aufgabe der
Jungen Kırchen und CHeET alten, die sıch 3 VEITJUNSCH lassen wollen Diese aus

der Glaubenserfahrung Ortskirche direkt entsprungene Lıiturgıe scheıint
jedoch nıcht den Anfang, sondern eher die Krönung der Gemeindebildung und
Kirchengründung darzustellen Natürlich sınd den folgenden Aufgaben ordo
10N1S (Logik un! Absicht) und ordo EXSsSECULLONIS (zeıitlıche methodische
Abfolge) gzuL unterscheiden und die Prioritätenliste als Ausdruck für der
Praxıs ineinander verschränkte organge verstehen

Aufgabe 1ST C1iNe Darstellung des tradıerten Lebens- und Weltdeutungssy-
m  ’ welchem sıch die Weltweisheıit un relig1öse Erfahrung iınes Kultur-
kreises aussprechen un:! als Verständnishilte un:! „ Organon- für das gläubige
Bedenken des Evangeliums dienen können (wıe StO1Z1SMUS, Neuplatonismus,
Aristotelismus ı der christlichen Antike nd ı Mittelalter): autochthone Re-
tlexionsschemata und Deutungsraster.



Aufgabe 1St die Systematıisierung der christlichen Botschaft mMmiıt Hılte dieses 21
Urganons und ıhre kerygmatische Operationalisierung 1im Hınblick aut die Hö-
rersıtuation und den Kontext, in welchem lebt, die Suche ach kurrikularer
Organısatıon der Auswahl VO Zielen, Inhalten, Methoden: autochthone heo-
logıe, Christologie, Ekklesiologıe, Eschatologie un: davon gepragte Spirituali-
tat

Aufgabe ISTt der Verkündigungsvorgang selbst, W1e€e sıch die Nıchtchriı-
SteN, die Tautfbewerber und die bereıts Getauften wendet und mMIıt ıhnen iın eınen
Dialog eintrıtt, in welchem der Glaube als Akt un: Haltung geboren, vertieft
und wird und worın sıch der ‚‚Glaubenssinn des Gottesvolkes‘“‘ AÄAuUS-
druck verschatten annn autochthone Evangelisatıon und Katechese, VO allen
Gliedern dieser Ortskirche

Aufgabe 1STt die Auterbauung dieser Ortskirche ach den ıhrem Stand der kul-
turellen Differenzierung und Zıviılısıerung entsprechenden gesellschaftliıchen
Grundmustern (soziale Ordnung, Staatsftorm, Mögliıchkeiten der Mitbeteıilıi-
gung), den einzelnen Christen und Gruppen Integrationsmöglichkeiten
bieten: autochthone Strukturierung der ‚‚Kırche (Ort““ Wahrung der
Grundordnung ‚,Jurıs divinı‘“.

Aufgabe 1st die Ausbildung un: Darbietung eıner entsprechend profilierten
eıgenen Glaubens- un! Gemeindeerfahrung als Frucht des gelebten Evange-
lıums, der bewahrten kırchlichen Eınheıt, der praktıizıerten kırchlichen Grund-
vollzüge: autochthone christliche Gottes-, Christus-, Kırchenerfahrung der
Basıs, die sıch 1n Bekenntnis un ult artikulieren 31l

Aufgabe 1St die 1n FEinheit mıt der Gesamtkirche als eın Moment iıhrer Vielfäl-
tigkeit gefelerte ortskirchliche LEitursie, die als Frucht des umfassenden Inkarna-
t1onNsvorgangs betrachten ISt der KoLumon1a mıt apst, Bischofskollegium
und allen Gemeıinden der Catholica wiırd das Mysteriıum Christi begangen ın
eiıner autochthonen Lıiturgıe, welche VO der örtlichen Glaubensgemeinschaft
ıhre eigenständıge Weıse empfängt.

Sıcher bedürfen auch die sechs vorgenannten Aufgaben de tacto der s1e begle1-
tenden Liturgiefeier; ıhr Ziel erreichen. Dennoch 1Sst angeze1gt, letztere
abzuheben VO dem Ensemble, dessen S$1E als tragendem Fundament bedarf,
nıcht ritualistischer Überbau, Anlafß Z Ideologiebildung oder Verfremdungs-
taktor werden. Nur dann, WeEeNnNn dieser Prozefß VO Inkarnationsprinzıp her
konzipiert und ıhm entsprechend realisiert wird, annn christliche Liıturgıe eın
authentischer Vollzug der Ortskirche inmıtten ihres soziokulturellen, 1n Trans-
formatıon befindlichen Kontextes, iıhrer 53 ZONC humaıne*“‘ werden. Es 1St offen-
siıchtlich, welch orofßse Bedeutung die V.OÖFf- und Ausbildung der Träger dieser
Autgabe Individuen und Teams für spezialısıerte Projekte nämlıich der An-
thropologen, Theologen, Liturgiewissenschaftler, Gemeindeleiter und ıhrer
Mitarbeıiter hat Diese muüuü{fsten klarerweise ständig iım CNgSsStEN Kontakt mıt jener
Lebenswirklichkeit bleiben, 1n welcher s$1e Modelle entwickeln un eınen kıirch-



lıchen Dienst übernehmen sollen. Eınige Erfahrungen VO kiırchlichen Basısge-
meınden, insbesondere 1ın Lateinamerıika, Afrıka un Asıen, sınd bestens ZEE1Z-
HEL, OrjJentieren un:! motivıeren. Außerdem brauchen Jjene den Bischofts-
konferenzen auftf nationaler oder kontinentaler Ebene zugeordneten Liturgıe-
kommıissionen eınen weıtgespannten rechtlichen Rahmen und CNSC Arbeitskon-
takte Schulen höherer theologischer Studien und einıger Sparten der Hu-
manwiıssenschaften.

Damit die goöttlichen Geheimnisse des eillgen Osterfestes von UunNs würdIig g -
Telert werden, mussen wIr mıit Dbesonderem nach den beiden
streben, n enen die re aller Gebote verkorpert ist äubige SO|| VOT
ott eınem pfer un eınem Tempe!l werden Der Glaube SO|| nIC ablas-
S17, das noftfen, er überzeugt Ist, un diıe nIC nachlassen, den
sıch gnäadig stimmen, der ıhr ist Beldes Zzur Pflicht des LIieDen-
den, DeIides zur Pflicht des Gläubigen. FıINn Ausspruch Gottes autet ‚‚Seild nellig,
Wel|l ich neilig 1n [LeVvV 11,44 Und der err Ssagt ‚„‚Seild DarmherzIig, wWwıe auch
SUeeT ater Darmherzig ST ILuk 6,36]

reue dich, aubig Seele! FHrkenne eıne eigene Ehre Im me dessen, der
In dır WIr Ist doch eıne Pflicht: mit dem eiden, der Tur alle gelitten
nat Das iIromme en der eillge ist mıt dem Kreuze Christi wohl vertirau Mit
den Nageln der Enthaltsamkeır Urc  onren sIe das sinnliche Flieisch, und Uure
die ra des In nen wohnenden Geistes ertoten SIe die Begierden des LeIDeES
Wohl hat siıch, Was er Deseltigen mu  &D Ausrotten SO|| (Nan}\n denZorn
und abtöten den Hochmut Die Genußsu cht muß unterdruckt un die Wurzel des
Geistes noch welıter bloßgelegt werden Auf Jjese eIse SIN WIr imstande, alle
UÜbe!l Im eım ersticken wenn Uuns gelun ist, nen den ährboden
entziehen Der eele omm Z unablässig und iImmer menr darüber
chen, und auch den LeID sollen WIr gebrauchen, da er als der nıedrigere
e1l| der menschlichen atur seınem Leıter die notwendigen Dienste eıstet
arum Ist UNnsere PTHCAL, VOT allem Jetz das Fleisch urc Enthaltsamkeilt
zugeln un alles entfernen, Was uUunseren! Streben nach Hoherem Im Wege
STe

uch Ssoll die strenge Herrschaft über uUunsere Untergebenen gemildert un die
aTur eın ergehen aufgehoben werden Freuen mögen sıch die Schuldigen,

da der Herrschaft rommer und gottesfürchtiger Fürsten aucn die nar-
ten Ooffentlichen Strafen nachgelassen werden ulhoren mOge aller Haß un
ede Eiftersucht achsen SOoll der Sinn fur Eintracht un für Barm  rzigkeit Und
Wer sıch AI scheute, sıch ure bOse Handlungen Deflecken, der strebe da-
nach, sıch Urc Wohltätigkeit reıin waschen

LeO der ro! Predigt 45, 2.4


